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Die 5. Jahreszeit
Was für den Traminer der Egetmann-Umzug ist, was 
für den Münchner das Oktoberfest ist, ja was für Lo-
thar Matthäus der Besuch einer Junggesellinnen-Party 
ist – das ist für den Paulsner das Morktplotz-Turnier, 
sprich die 5. Jahreszeit. Und damit herzlich Willkom-
men zur 27. Auflage des wohl prestigeträchtigsten 
Sommerturniers in ganz Südtirol.

Vom Mittwoch bis zum Sonn-
tag wird auf dem Paulsner 
Morktplotz wieder gekämpft, 
geackert, gelacht und ge-
trauert. Zahlreiche Stars und 
Sternchen haben ihre Teilnah-
me am Turnier schon bestätigt 
und auch zahlenmäßig lässt 

sich erkennen, dass das Tur-
nier in St. Pauls auch nach 27 
Jahren noch ein Dauerbrenner 
sondergleichen ist: 57 gemel-
dete Mannschaften Sprechen 
eine eindeutige Sprache.
Für spektakuläre und unter-

haltsame Fußball-
tage ist also wieder 
alles angerichtet. 
Als kleines „Sch-
mankerl“ haben 
sich die Organisa-
toren auch heuer 
wieder dazu ent-
schlossen, eine 
Sonderausgabe der 
Blau-Weißen für 
das Kleinfeldtur-
nier anzufertigen. 
Wir wünschen an 
dieser Stelle viel 
Spaß beim Lesen. 
Und lasset die 
Spiele beginnen!







Christian Rainer über Bocconi-Wettbewerbe, Transfer-
budgets und außergewöhnliche Wunschspieler

Er ist eine der schillerndsten Figuren, die sich zur 
fünften Jahreszeit auf dem Paulsner Morktplotz her-
umtreiben: Christian Rainer, der Macher und Schaffer 
der sagenumwobenen Kleinfeld-Mannschaft Lai Lax. 
Im Vorjahr holte er mit seinem Team seinen zweiten Ti-
tel in St. Pauls. Mit der Sonderausgabe der Blau-Wei-
ßen sprach Rainer deshalb über…
… den Zustand der Wander-
trophäe: „Der Wanderpokal 
stand elf Monate im Eingangs-
bereich der Firma Rothoblaas 
und hat tausende Blicke auf 
sich gezogen – besonders die 
der ‚Metall/Marmor Fetischis-
ten‘.“

… seinen zweiten Titelgewinn 
beim Paulsner Kleinfeldtur-
nier: „Bei bisher insgesamt 
vier Finalteilnahmen war der 
zweite Titel so logisch wie 
der 27. Gin Tonic von David 
Hasselhoff bei der Oscar After 
Party (lacht).“

… den Namen Lai Lax: „Re-
sultiert aus einem Ideenwett-
bewerb an der Bocconi in 
Mailand zum Thema ‚erfolg-

reiches Marketing und Zu-
kunftsvisionen‘ im internatio-
nalen Kleinfeld-Fußball.“

… den besten Spieler, der je-
mals unter seiner Regie für 
Lai Lax aufgelaufen ist: „Da 
ich ungern über meine eigene 
Person spreche (lacht), war ei-
ner unter den vielen Stars, die 
für Lai Lax aufliefen, Manuel 
Fischnaller (Ex-FC-Südtirol 
und nun bei Alessandria in der 
Lega Pro, Anm. d. Red.) mit 
Sicherheit der auffälligste.“

… den trinkfestesten Spieler in 
seinen Reihen: „Ich will nun 
wiederum von meiner Person 
ablenken, kann mich aber beim 
besten Willen nicht an den 
trinkfestesten Spieler erinnern 

– aus welchem Grund auch im-
mer. Zum engsten Favoriten-
kreis zählen aber auf jeden Fall 
Roby Larcher und ‚Higi‘.“

… die Wahl zum schönsten 
Spieler: „Wenn Lai Lax auf-
läuft, fühlt sich so mancher 
Zuseher wie auf der Fashion 
Week in Mailand oder Paris. 
Hier den schönsten Spieler 
zu prämieren, ist ein Ding der 
Unmöglichkeit :-D. Das mag 
auch der Grund sein, warum in 
all den Jahren (14 an der Zahl) 
nie ein Spieler aus unseren 

Reihen diesen Titel entgegen-
nehmen durfte.“

… den absoluten Wunschspie-
ler für die kommenden Turnie-
re: „Eindeutig Max Leitner, da 
er jeden Abwehrriegel durch-
bricht (lacht).“

… die schrillste Morkt-
plotz-Turnier-Geschichte: 
„Der Verlust unserer Dressen 
am Freitagabend im Baila, 
die dann durch einen Face-
book-Aufruf am Sonntag di-
rekt aus Terlan – per Kurier, 
wohlbemerkt – pünktlich ein-
trafen.“

… sein Transferbudget pro 
Kleinfeldturnierausgabe: 
„187 Bier, 36 Giggerlen, 20 
braungebrannte ‚Wirscht‘, 26 
Coca-Colas für Peter Mair, 8 
Tuben Gel für meinen Bruder 
und an Kibl ‚Gegenfetten‘ fürs 
Penaltyschießen.“

… eine eigene Teilnahme am 
Turnier: „Ein Christian Rainer 
in der derzeitigen Form wäre 
mit Sicherheit für jede Mann-
schaft eine willkommene Ver-
stärkung. Für Lai Lax ist er an 
der Seitenlinie jedoch am bes-
ten aufgehoben (lacht).“
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Die Schönen
Er gehört zum Paulsner Morktplotz-Turnier dazu wie 
der aufgewirbelte Sand nach einer Blutgrätsche, wie 
das kühle Hefe-Limo nach einer kräftezehrenden Par-
tie, wie die randvolle Sparer-Gerüste-Tribüne am Fi-
naltag oder die nicht immer ganz geraden Feldumran-
dungs-Kalklinien: Der schönste Spieler!

In all den Jahren hat es gar ei-
nige interessante Protagonis-
ten gegeben, die sich diesen 
Titel geangelt haben. Zwar 
konnten die schönsten Spie-
ler fußballerisch nicht immer 
übermäßig glänzen, dafür ver-
drehten sie dem einen oder an-
deren Mädel mit blonder Mäh-
ne, pinken Irokesenschnitt, 
zotteliger Haar-Bart-Kombi-
nation oder einfach nur mit ei-
nem süßen Lächeln den Kopf.
Vergeben wurde der Preis 
des schönsten Spielers erst-
mals im Jahr 2000. Premie-
rensieger war kein Geringe-
rer als der fesche Pustra Bui 
Flocki Brugger, seit Jahren 
ein enger Freund der Pauls-
ner Young Boys. Wer Flocki 
(und seine blonde Mähne) 
kennt, der weiß, dass er im 
Baywatch-Hasselhoff-Lauf-

schritt, die blonde Mähne 
durch den Wind flackernd, 
nicht nur fußballerisch eini-
ges draufhatte, sondern auch 
zahlreiche Damenblicke auf 
sich zog. In all den Jahren 
sorgte die stets fachkundige 
Jury mit ihren Entscheidungen 
immer wieder für Diskussi-
onsstoff (bei Herren und Da-
men), tolle Typen waren die 
17 Preisträger aber allesamt. 
Markante Männer wie Franz 
Blümel dürfen sich genauso 
wie „Cristian-Ronaldos“ a là 
Manuel Maier schönste Spie-
ler nennen. Aber auch die eine 
oder andere Skurrilität wie 
Samir Dahabis Lockenpracht 
oder Matthias Guflers pinker 
Irokesenschnitt durften natür-
lich nicht fehlen. Funfact am 
Rande: „Erfolgreichstes“, par-
don schönstes Team in diesem 
Gebiet ist Morktplotz 02, das 
mit Alexander Auer, Manuel 
Maier und Georg Frötscher 
gleich drei Titelträger stellen 
konnte. Aber auch die Puste-
rer Burschen haben es der Jury 
immer wieder Mal angetan, 
wie ein Blick auf die 
Liste aller schönsten 
Spieler beweist:

2000: Flocki Brugger  
(Orthopädie Brugger)
2001: Hermann Weinreich 
(AC Aichnerhof)
2002: Franz Blümel  
(Annis Bar)
2003: Wolfgang Dorigo 
(Sportbar Pfalzen)
2004: Elli Steinhauser  
(Sportbar Pfalzen)
2005: Alexander Auer 
(Morktplotz 02)
2006: Manni Villgrater  
(Orthopädie Brugger)
2007: Arthur Lietze  
(Juventus Urin)
2008: Andreas Dellemann 
(AC Aichnerhof)
2009: Samir Dahabi  
(Juventus Urin)

2010: Matthias Staffler 
(Schweinshaxn)
2011: Markus Windig  
(Franky Boys)
2012: Didi Obexer (Sarnar 
Toppar)
2013: Manuel Maier  
(Morktplotz 02)
2014: Felix Pichler (Restau-
rant Julia)
2015: Matthias Gufler  
(Real Nivea Sunblocker 50+)
2016: Georg Frötscher 
(Morktplotz 02)

Bester Spieler, Turniersie-
ger, ewiger Torschützenkö-
nig und schönster Spieler: 
Es gibt nichts, was es für 
Franz Blümel in St. Pauls 
noch nicht gab.

Zwei Schöne auf einem Schlag: Matthias Gufler (Schönster 
Spieler 2015, links) und Felix Pichler (Schönster Spieler 
2014, rechts).

Amtierender schönster 
Spieler: Georg Frötscher 
vom Morktplotz 02.

Samir Dahabi 
(Juventus Urin), wie 

er leibt und lebt: 
2009 wurde er zum 

schönsten Spieler 
gewählt.
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Planierraupen und Bierbäuche: 
Eine typische Kleinfeldmannschaft

Wie sieht eigentlich eine typische Kleinfeldturnier-
mannschaft aus? Welche Spieler, welche Akteure, wel-
che Protagonisten braucht es? Die Sonderausgabe 
des Morktplotz-Turniers hat sich da mal etwas ausge-
dacht…

DER TORMANN:
Die eine oder andere Brat-
wurst zu viel auf den Rippen 
wird ihm immer wieder zum 
Verhängnis: Getreu dem ge-
läufigen Bolzplatz-Motto „der 
Dickste muss ins Tor“ trifft es 
ihn nämlich bei jedem Turnier, 
den Kasten zu hüten. Mit sei-
nen Handschuhen (Baujahr 
1923, geschätzt) technisch 
mittlerweile zwar einigerma-
ßen fangsicher, mit seinen 
schwarzen Adidas-Latschen 
(Baujahr 1924, gewusst) auch 
im Stellungsspiel noch ganz 
passabel, ist seine Reaktions-
schnelligkeit mit der eines 
New Yorker Wolkenkratzers 
vergleichbar. Größtes Manko: 
Das Trikot, das nicht nur das 
eine oder andere Röllchen 
zum Vorschein bringt, sondern 
auch auf der Schönheitsskala 
irgendwo zwischen Sandalen 
mit Socken und Giorgio Chi-
ellinis Nase zu finden ist. Bau-
jahr übrigens 1889.

DER ABWEHR–
KLOTZ:

Mit zwei linken Füßen aus-
gestattet, bekommt er vom 
COACH vor jedem Turnier-
tag ein einziges Credo einge-
trichtert: „Wenn der Gegner 
kommt, dann entweder Ball 
oder Fuß“. Bis zu Mittag ist 
seine Ball-Treffer-Quote noch 
einigermaßen passabel, da-
nach ist ein Zweikampf mit 

dem ABWEHRKLOTZ aber 
in etwa so angenehm wie eine 
Rückenmassage mit einer Pla-
nierraupe. Verständlich, im-
merhin war das Bier zu Mit-
tag lauwarm und das Steak 
halbroh. Pech für die Gegner, 
die ihre Heimfahrt meistens 
um einige Stunden zurückver-
setzen dürfen, da die Stürmer 
mit Lupe und Krücken noch 
auf die Suche nach den Rest-
splittern ihrer Sprunggelenke 
gehen müssen. 

DER ALTE:
Hat früher Mal höher gespielt. 
Oberliga. Vielleicht auch Se-
rie D. Merkt man auch auf 
dem Feld: Behandelt den Ball 
mit der Flauschigkeit eines 
Katzenbabys, spielt Pässe, 
die schöner sind als alle Al-
penüberquerungen zusammen 
und ist sich auch Mal für eine 
Grätsche nicht zu schade. Ein-
ziges Manko: Hat nach zwei 
Minuten schon das ganze Pul-
ver verschossen und benötigt 
mindestens ein Spiel und drei 
Hefe-Limo, um wieder eini-
germaßen zum Leben zu er-
wecken.

DER  
GOALGETTER:

Der Star der Mannschaft. Nur 
ihm ist es zu verdanken, dass 
vor siebeneinhalb Jahren auf 
unerklärliche Art und Weise 
ein Turnier irgendwo in Tan-

tamona gewonnen wurde, mit 
dessen Lorbeeren sich die 
Mannschaft heute noch im-
mer schmückt. Hat damals, 
Gerüchten zufolge, 20 von 20 
Treffer erzielt. Heute liegt sein 
Durchschnitt bei zehn – was 
sowohl auf seine Torquote, als 
auch auf seinen Bierkonsum 
zwischen den einzelnen Spie-
len bezogen ist. 

DER  
SCHÖNLING:

Pinke Schuhe, Stutzen ober 
den Knien, das Trikot (zufäl-
ligerweise mit der Nummer 
10 versehen) zum Tank-Top 
umgeformt, die Haare seit-
lich abrasiert, oben akkurat 
zurückgekämmt – und dann 
noch dieser grazile Laufstil. 
Ja, beäugt man DEN SCHÖN-



Terlan (BZ)  ·  www.muellertiefbau.it

ge es um den Weltmeistertitel, 
läuft auch bei brütender Hitze 
mehr als Mario Baslers Pipis-
trahl beim Oktoberfestbesuch 
und reagiert jedes Mal stink-
sauer, wenn ihn DER COACH 
vom Feld nimmt – immerhin 
hofft er insgeheim, dass ihn 
einer der anwesenden Ver-
einsfunktionäre auf dem letz-
ten Drücker doch noch in ei-
ner höhere Liga und somit aus 
dem dilettantistischen Loch 
namens Amateurliga holt. Ver-
dient hätte er es sich – trinkt 
ja den ganzen Tag nur Mine-
ralwasser. Ohne Sprudel, ver-
steht sich. Der Arme. 

DER COACH:
Neben dem EHRGEIZIGEN 
ist er mit dem größten Enthu-

siasmus dabei. An der Seiten-
linie wedelt er mit den Armen 
heftiger als ein eifriger Polizist 
an einer nicht ampelgeregelten 
Kreuzung, taktiert gewiefter 
als ein Fuchs auf Beutejagd 
und feiert nach einem To-
rerfolg ausgelassener als ein 
Volltrunkener auf Mallorca. 
Warum ist er nur kein rich-
tiger Trainer geworden? Am 
Hefe-Cola, das er jede Se-
kunde bei sich trägt, und dem 
gepflegten Bierbächlein unter 
dem Shirt kann es wohl nicht 
gelegen haben.

DER  
RESERVESPIELER:
Vereinsmäßig hat er die Litzen 
seiner Fußballtreter zum letz-
ten und wahrscheinlich auch 

einzigen Mal in der D-Jugend 
geschnürt. In der Regel ist er 
bei den Turnieren Dauergast 
auf der Ersatzbank, hat dafür 
aber andere wichtige Auf-
gaben. Getränke-Lieferant 
beispielsweise. Oder Wert-
sachen-Bewacher. Nur blöd, 
dass sich seine Spur meistens 
nach dem Mittagessen verliert 
und er zu später Stund an ir-
gendeinem Budel-Eck mit 
einem Gin-Tonic in der Hand 
(Bier wäre zu Mainstream) 
aufgegabelt wird. 

LING für längere Zeit, wird 
einem nicht immer ganz klar, 
ob er sich auf dem Fußball-
platz oder auf irgendeinem 
Laufsteg einer Fashion Week 
befindet. Hat seine manikür-
ten Hände nämlich mehr beim 
Haarestylen denn die Füße am 
Ball. Für die Mannschaft nicht 
unbedingt ein Nachteil, da sei-
ne Stoppkünste im Normalfall 
auch als Weitschussversuche 
gesehen werden können. Hisst 
spätestens ab dem Viertelfina-
le die weiße Fahne – hat sich 
bei einem Zweikampf nämlich 
den Nagel am kleinen Finger 
eingerissen.

DER  
EHRGEIZIGE:

Spielt in jeder Partie, als gin-



gegen Sondhosen Brixen), als 
die Spielfeldumrandung des 
Morktplotzes (inklusive Kel-
lerei-Auffahrt) bis zum Bers-
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Name, Zahlen, Fakten und Stimmen zum Paulsner 
Morktplotzturnier

13 Tore haben Franz Blü-
mel (1999 mit Annis 

Bar) und Dietmar Larcher 
(2000 mit Ritten Selection) 
jeweils in nur einer Ausgabe 
erzielt und halten damit den 
Treffer-Rekord beim Paulsner 
Kleinfeldturnier.

„Es bestelln vom hefe 
limo direkt nochn 

spiel erleichtert es bestelln der 
2. Runde erheblich“ - Christof 
Larcher über die Wichtigkeit 
des Hefe-Limos nach einer 
kräftezehrenden Partie.

2 Mal hintereinander kürte 
sich der Österreicher Mario 

Fleischhäcker in den Diensten 
von Franz Blümels „Annis 
Bar“ zum besten Spieler des 
Turniers, und zwar 1999 und 
2000. Zusammen mit Thomas 
Gamper (Haarausfall, 1994 
und 1997) ist er somit der ein-
zige Spieler in der 26-jährigen 
Turniergeschichte, dem diese 
Ehre gleich zwei Mal zu Teil 
wurde.

Rittner Dominanz 
herrschte im Zeitraum 

von 1998 bis 2002 auf dem 
Paulsner Morkplotz vor.  
Innerhalb von fünf Jahren  
holte sich die Auswahl „Rit-
ten Selection“ vier Mal den  
Titel. Beeindruckend: Als 
einzige Mannschaft in der 
26-jährigen Turniergeschichte 
gelang es den Rittnern, einen 
Hattrick zu schnüren und drei 
aufeinanderfolgende Auflagen 
(2000, 2001, 2002) zu gewin-
nen.

1200 A n m e l d u n -
gen trudelten 

im Laufe der 26 Turnierjah-
re beim OK-Team ein. Das 
macht im Schnitt 46 Mann-
schaften pro Ausgabe.

Der Brasilianer Luiz hol-
te sich 2011 nicht nur den 

Turniersieg mit Franz Blümels 
Dreamteam der Metzgerei Eb-
ner, sondern kürte sich auch 
gleichzeitig zum besten Spie-
ler. Der technisch versierte 

Andreas von Dellemann vom AC Aichner-
hof

Zuschauerkulisse

Geschätzt 41.000 Zu-
schauer suchten in all 

den Jahren den Paulsner 
Morktplotz auf, um sich das 

einmalige Spektakel nicht ent-
gehen zu lassen. In Erinnerung 
bleibt besonders das Finale im 
Jahr 2010 (Autoservice Egon 

ten gefüllt war und geschätzt 
400 Personen für unvergessli-
che Stimmung sorgten.

Das Legen-
denturnier, 

eine AC-Aichner-
h o f - D o m ä n e ? 
Mit drei Siegen 
ist die Truppe 
rund um Gerd 
Vieider jedenfalls 
das erfolgreichs-
te Team. Neben 
den drei Titel-
gewinnen stan-
den die Paulsner 
auch noch zwei 
Mal im Finale 
und wurden zwei 
Mal Dritte. In der 
s iebenjährigen 
Geschichte des 
Legendenturniers 
ist das Motto also 
wie folgt: „Kein 
Turnier ohne 
Aichnerhof-Sto-
ckerl-Platz“.

und flinke Offensivkünstler ist 
somit der einzige beste Spie-
ler der Turniergeschichte, der 

von einem anderen Kontinent 
stammt.



Claus Drescher

Julian Torggler

Lukas Fabi

Tobias Ebner

„Da kommt sogar jeder 
noch so gute Edel-

techniker ins Schwitzen“ Fi-
ligrantechniker Claus Dre-
scher (die Gauchos) über 

Stoppschwierigkeiten auf der 
„sandigen Ungewissheit“ na-
mens Morktplotz.

Minimal-Aufwand bringt 
oftmals doch großen Er-

trag ein: Tobias „Ibra“ Ebner 
(Die Blauen Fußballzwerge) 
erzielte 2012 und 2015 jeweils 
nur fünf Treffer und kürte sich 
trotzdem beide Male zum Tor-

schützenkönig des Turniers. 
Wolfgang Brenner (Hosen-
träger Meran) genügten 1995 
ebenfalls nur fünf Buden, um 
sich die Trophäe des Bombers 
zu schnappen.

„Oanfoch lei überra-
gend… und vor al-

lem je näher es zum Finale 
geat hot men als einheimische 
monnschoft no amol a ext-

ra Motivation!“ Lukas Fabi 
(Morktplotz 02) über die Zu-
schauerkulisse am Paulsner 
Morktplotz.

„Ve r l e t z u n g e n ! ? “ 
Keeper Julian Torg-

gler über typische Morkt-

plotz-Blessuren und Weh-Weh-
chen.



Danke
Adolf Kostner | Alex Kaufmann | Andi Spitaler & Walli | Andrea Oberjakober | Andreas 
Albenberger | Andreas Hell & Martina Lageder | Andreas Kössler | Andreas Rufin | 
Andreas Sparer | Andreas Vieider | Anni Zuchristian | Athina Gaiser | Beatrice Moretto 
| Bernhard & Ingrid Stein | Berni Plunger | Bruno Amplatz | Christian Folie | Christian 
Peer | Christian & Hans Spornberger | Christoph Kompatscher | Christoph Wörndle | 
Daniel Kaneider | Daniel Tocca | David Unterweger | Didi Obexer | Edi Stauder | Eduard 
Mair | Elisabeth Stricker | Elmar Saffioti & Franz Rohregger | Erich Haas & Martina  
Plattner | Erna Plaga | Fabian Untersteiner | Franz Sinn | Gerd Vieider | Hermann  
Weinreich | Jakob Ambach | Jasmin Gaiser | Joachim Zuchristian | Johannes Pichler |  
Jonas Clementi | Jörg Platter | Jos Platter | Josef Pichler | Kathrin Haas | Kathrin  
Oberhofer | Katja Ludwig | Klaus Maier | Klaus Rienzner | Kurt Plunger | Lorenz & 
Arthur Röggl | Manfred Paller | Manfred Waldthaler | Manuel Tappeiner & Oli Ilmer 
| Marielle & Michl Vieider | Markus Lunz | Markus Pertoll | Markus Regele | Markus 
Sparer | Martin Abraham | Martin Doesel & Petra | Martin Gschwentner | Martin Haller  
| Martin & Stefanie Schwarzer | Martin Tarfusser | Martin Unterholzer | Matthias &  
Julian Werther | Max Tinkhauser | Michael Pfeifer | Michael Schwienbacher | Mirko 
Haller | Oswald Bernardi | Otto Sinn | Peter Fink | Poldl Kager | Roland Franceschini 
| Roland Pichler | Roland Spitaler | Roland Zelger | Sabine Laimer & Roland Thaler | 
Sarah Bader & Sara Tanner & Manuel Pamer | Sigi Planötscher | Sigi Rainer | Stefan 
Müller | Stefan Pircher | Stefan Plaga | Stefan Zanotto | Stefano Piani | Stefy Magri | 
Steffen Perner | Tom Oberegger | Thomas Holzer | Tom Werth | Toni Pircher | Walter 
Doná „.“Walter Sparer | Werner Rappold | Werner Spitaler | Ylenia Scottini | Verena 
Morandell | Thomas Stein | Anna Angonese | Tres, Walter und Lukas Kager


